
ber alle TeNzen der Länder und der lichen und kirchlichen Geschehens aufzeigen,
Kirchen hinweg gilt, daß nıe die große die selinen Lebensweg bestimmt und gepragt

haben Damit und arın wird uns e1in be-Masse wagt, allein auf Gottes Verhei-
Bung für den Frieden arbeiten. Überall wegtes Stück Kirchen- und Zeitgeschichte
geht die große Wirkung Von wenigen Uus, unseres Jahrhunderts nahegebracht, dem
den 7zwel der drei, die bereit sind ZU: der erf. mitgestaltend Anteil gehabt hat
Dienst Nächsten, hne fragen, Was Sicherlich werden viele Leser völlig anders
danach kommt Die wenigen ber sind das urteilen als der erf. CUut, werden sich
Zeichen des Herrn, der sich den Hun- nicht selten Widerspruch und Kritik her-
gernden hält, der will, jeder Mensch ausgefordert fühlen, werden Anstoß nehmen
seinen ächsten achtet und erNsSt nımmt. In den oft StAaTrr und überholt scheinenden
aller Welt vibt die kleine Schar, die sich Ansichten, die ihm unbeirrt vorgefragen
dem Nächsten gleichstellen 11 und nicht werden, ber ist eigentümlich nie-
duldet, daß Schranken die Menschen VON- mand wird sich auch dem Reiz dieses Buches
einander trennen, eintach weil Ott in Je- entziehen können, das ıIn dem bewegenden
SUuSs Christus selbst alle chranken zerbrach, Schlußgebet versöhnlich ausklingt.
die uns von ihm TeNNnNtEN.

Gemeinde Gottes IM dieser Welt. FestgabeGewöhnlich meinen WIT, daß die Kirche
In diesen Dingen hinter den Ereignissen für Friedrich-Wilhelm Krummacher Z

Geburtstag. Evangelische Verlagsan-herhinkt und nıe eit kommt Hier kön- stalt, Berlin 1961 345 Seiten. Leinen
nNenNn WIr erfahren, WIie sich überall die Zeu- 18.50finden, die uns ermutigen, den rechten Die ZU) Geburtstag des GreitswalderWeg gehen. In aller Welt gibt diese Bischofs herausgegebene Festschrift enthältBereitschaft ZUu sozialen Dienst, ZUr Ver-
antwortun: für den Bruder. Gewiß, sS1e 1n auch ein1ıge Sökumenisch Orientierte und be-
dern die Welt nicht, ber doch UTr darum, achtenswerte Beiträge, auf die WIT hinge-
weil WLr S1€e unbeachtet lassen. Dürfen WIT wlesen haben möchten: Ernst Sommerlath

„Der Katholizismus als Frage uns ,  Aeigentlich glauben, daß gerade bei uns

möglich el; Wads überall SONST und auch bei Fritz Führ „Kann auch die Predigtverkün-
uns immer wieder möglich WarT, den Haß digung der Orthodoxen Kirche ın der

einen Beitrag Überwindung —durchkreuzen? Rudolf Ehrhardt Predigtnot leisten?  “ Jan Kiivit „Übe
tto Dibelius, Ein 1st immer 1Im das Verhältnis der deutschen Geistlichen

und des Adels In Estland, insbesondere imDienst. Erlebnisse und Erfahrungen In Jahrhundert“, George Casalis „Die SAeiner Zeitenwende. Kreuz Verlag, Stutt-
gart 1961 338 Seiten mit 13 Kunst- kunftsaufgaben der protestantischen Kirchen
drucktafteln Leinen 16.80 Frankreichs“, Werner Rautenberg „Haushal-

terschaft alg ökumenischer Auftrag“ und
Zwei Sätze vermitteln den chlüssel ZU Christian Berg „Brot für die Welt“ KgVerständnis dieses inhaltsreichen Buches

„Nicht eın Leben, sondern einen Dienst Georg icedom, Das Dilemma der Volks-
habe ich beschreiben wollen  * und S WaT kirche. Claudius Verlag, München 1961
mıit Leib und Seele Pastor  LA Damit sind Da 108 Seiten. Kart. 5.8  O
zusagen Formal- und Materialprinzip Dieses Buch enthält auf jeder Seite nach-
schrieben, die der frühere Ratsvorsitzende denkenswerte Anregungen. Prof. icedom,
der EKD und Präsident des Okumenischen der alc Missionswissenschaftler die Volks-
Rates, Bischof tto Dibelius, seinem kirche aus einer gesunden Distanz sieht,

möchte VOT allem daß WITr innerhalb derLebensrückblick zugrundelegt. Der ert. 11
also seinen Lesern keine lückenlose Biogra- Landeskirchen konkreten Gemeinden
phie bieten, sondern Schwerpunkte geist- kommen“ (S 92) Die Voraussetzung dafür
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sel1 das Eingeständnis, daß es nach dem herausgestellte Verpflichtung gegenüber dem
erneuernden Wort Gottes nicht noch welterekeine Synthese VOoOn olk und Kirche gibt;

olk sen vielmehr „das Ziel ihrer Sendung“ und radikalere Konsequenzen nach sich zl1e-
S 25) Gerade in dem Gegenüber Von olk hen muß Günter Wieske
und Kirche liege die Hilfe. Falsche Allian-
zen hätten UTr azu geführt, daß der Säku- Kontinente wachsen IM -
larismus sich innerhalb der Kirche breitge- Gesellschaftliche Auswirkungen der
macht, Statt daß die Kirche das olk für Industrialisierung In Europa, Asien und
Christus SCWONNCN hat Afrika. Herausgegeben Von Klaus vVvon

Nach der Ent-Illusionierung des Begriftes Bismarck und Friedrich Karrenberg. Kreuz
Volkskirche bespricht der Verfasser die „Ge- Verlag, Stuttgart 1961 208 Seiten Lei-
alt der Kirche und ihr Kriterium“ und 12.80.
fordert auf, ZUur eigenen Geschichte VON der Die Kirche 1n den Entwick-Bibel her eın kritisches Verhältnis A
winnen. Denn die „Geschichte befreit 1u os] an Herausgegeben VON

Siegfried Von Kortzfleisch. Evangelischernıe VO  — der Frage: 111 tt?2“ S 42) Missionsverlag, Stuttgart 1961 64 Seiten.jel Gerede Von gyeschichtlicher Treue se1 art. 24ichts als falsche Selbstrechtfertigung: „dann
nımmt für unNns die Geschichte die Stelle des Wer nach evangelischen Aussagen In deut-
Gesetzes ein  * (S 42) Die biblische Bot- scher Sprache Fragenkomplex Entwick-
schaft dürfe auf keinen Fall und mit keiner- lungshilfe sucht, findet bisher ohl das Beste
lei Argumenten dem menschlichen Frmessen In eft 5/1960 der „Zeitschrift für van-
unterworfen werden, „denn ann hat weder gelische Ethik“, In dem die deutsche Fassung
die Kirche noch die Geschichte ein Korrek- des Berichtes ber „Aufgaben und Möglich-
tiVv  ba S 41) Folgerichtig wird ann auch keiten christlichen Handelns 1Im raschen
beim angesetzt, eue Grundlagen zialen Umbruch“ abgedruckt ist „Konti-

finden „JIn der Kirche kann NUT ann nfie wachsen zusammen“ und „Die Kirche
einer Erneuerung kommen, Wenn das In den Entwicklungsländern“ sind ıne Er-

n Augenmerk auf die Gemeinden C” ganzung und Fortführung dieses Sökume-
nischen Gesprächs.richtet ist  0# ® 49) Damit sind Urtsge-

meinden gemeint; und die Erneuerung soll Die gewollte Gegenüberstellung der Bei-sich arın zeigen, daß die Organisation
DUr als „Hilfsform tür das Eigentliche“ räge Von jeweils einem außereuropäischen

und einem europäischen Partner ZU[E glei-S 50) verstanden wird. Weiterhin erfor- chen Frage 1n dem erstgenannten Buchdert s1ie ein bruderschaftliches Amtsverständ- nicht Yanz gelungen. Die Aussagekraft der
NIS, die Exklusivität der Gemeinde gESCH
ber der Welt und eine Taufe, die keinen

einzelnen Artikel dieses „Versuchs“, WIe
Visser Hooft 1m Vorwort nennt, istKompromiß duldet sehr unterschiedlich. Neben hervorragenden

Kaum ein Argument, das häufig uNnge- Aufsätzen Von Rich, Takenaka, Von Oppen,
prüft ZUr Verteidigung der Volkskirche be- Makulu, Thomas, Karrenberg, Newbigin
NU! wird, bleibt unerwähnt. Dabei Vel- steht vieles, informatorisch inter-
gleicht Prof. Vicedom die Volkskirche und essant ist, ber mangelndes Gewicht hat
ihre tatsächlichen TeNzen und Möglichkei- und ZUT Lösung der Probleme wen1g bei-

ständig mit den Freikirchen, zeigt eren tragt. So muß dieses Buch ein „Versuch
Vorteile auf und Wwarnt davor, mit zweierlei bleiben. Im Ansatz gut gemeiınt, sind
Maß InesSsSen. Am Schluß stehen einige doch 1Ur teilweise und unterschiedlich
Bemerkungen ber den „Ausweg“ (S bewertende Antworten auf die durch die In-
ber ein Angehöriger der Freikirchen wird dustrie In der heutigen Welt bedingten
ernstlich fragen, ob die überzeugend Veränderungen.
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